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Pilatus-Arena polarisiert
«Leuchtturm-Projekt für Kriens» oder «Wachstumswahn»? ImKrienser Stadthaus fand gestern eine Podiumsdiskussion zur Arena statt.

Julian Spörri

Im Krienser Einwohnerrat er-
hielt das Projekt Pilatus-Arena
die grossmehrheitliche Unter-
stützung aller Fraktionen.
25Ja-Stimmenbei einerGegen-
stimme und zwei Enthaltungen
in der Abstimmung Ende Juni
sprechen eine klare Sprache.
Man könnte also denken, dass
eskeinenWiderstandgegendas
200-Millionen Projekt im Mat-
tenhof gibt, das eine Sporthalle
und zwei Hochhäuser umfasst
(siehe Kasten). Gestern bewies
eine Podiumsveranstaltung im
Stadthaus Kriens jedoch das
Gegenteil.

SomachtePeterMattmann,
dermit demKomitee«Weniger
ist mehr» das Referendum
gegen den Bebauungsplan und
die Teilzonenplanänderung zu-
stande gebracht hatte, klar:
«Das Projekt ist rücksichtslos
gegenüber der ganzen Umge-
bung,weil dieHochhäusernicht
in die Landschaft passen.» Der
ehemalige Chance-21-Politiker
ist sich sicher: «Die meisten
Krienser haben genug vom
Wachstumswahn und wollen
kein Pseudo-Manhattan.»

Dass einesderGebäude 110
Meterhochwerden soll, hat laut
Toni Bucher, Verwaltungsrats-
präsidentderPilatus-ArenaAG,

den einfachen Grund, dass die
Gebäudehöhe die Halle querfi-
nanziert. Er wies zudem darauf
hin, dass das entsprechende
Land auch bebaut würde, sollte
das Krienser Stimmvolk die Pi-
latus-Arena am 29. November
ablehnen. «Weil das Gebiet be-
reitsBauland ist, sindHäuser in
der Regelbauhöhe von 45 Me-
tern möglich», sagte Bucher.
Auchdannkönnten immernoch
rund 220 Wohnungen entste-
hen. Mit dem aktuellen Projekt
sind es deren 415.

Halle fürEvents
oder regionaleVereine?
Vor rund250Zuhörerinnenund
Zuhörern setzte sich auch
FDP-EinwohnerratBeatTanner
für die Pilatus-Arena ein. Er
sprachvoneinem«Leuchtturm-
projekt für die Stadt Kriens und
die ganze Zentralschweiz.»
Einerseits würden Vereine ver-
schiedenster Sportarten mehr
Platz erhalten. Andererseits
könntenauchgrössereSportan-
lässe oder Konzerte durchge-
führt werden.

Peter Mattmann erhob den
Vorwurf, dass vonderEventhal-
le in erster Linie Investoren, das
Eventbusinessundüberregiona-
leSportgruppenprofitierenwür-
den. «Die gesamte Last, wie die
Verschlechterung der Lebens-

qualität, tragenaberwirKrienser
alleine», so Mattmann. Nick
Christen, CEO der HC Kriens-
LuzernAG,konterte,dassEvents
nur einen kleinen Teil der Aus-
lastungausmachenwürden.Die
Halle könne von Vereinen, dem
Uni-unddemSchulsportgenutzt
werden.BeatTanner rechnetmit
positiven Auswirkungen der Pi-
latus-Arena auf die Krienser Fi-
nanzen: «Ich bin sehr optimis-
tisch,dassdieSteuererträgestei-
gen.» Er verwies zudem auf die

Mehrwertabgabevon5,7Millio-
nen Franken, welche die Stadt
Kriens erhält. Sie beteiligt sich
imUnterschiedzumKantonLu-
zern und demBund nicht finan-
ziell amProjekt.

Gegner sehen jedochKosten
auf die Stadt zukommen: «Für
Kriens summieren sich hohe fi-
nanzielleRisikenauf», sagtePe-
ter Stofer, Einwohnerrat der
Grünen. So werde es zum Bei-
spiel für die Kinder, die in der
Überbauung leben, ein neues

Schulhaus brauchen. Stofer be-
fürchtet zudem, dass sich die
Halle nicht rentabel betreiben
lässt. «Sollte die Betreiberge-
sellschaftKonkursgehen,müss-
te der Krienser Steuerzahler in
die Bresche springen.» Diesem
Argument widersprach Nick
Christen: «Wir rechnen damit,
dassdieHallenachsechs Jahren
selbsttragend ist.»Bisdahin sei-
endie Investorenbereit, einDe-
fizit zu decken. «Wir sind der
Überzeugung,dasswirdieHalle

zum Fliegen bringen und kein
Geld von den Krienser Stimm-
bürgernbrauchen», sagteChris-
ten.ErverwiesaufdieSwisspor-
arena, bei welcher dies funktio-
niert habe. Sodannmeldete sich
Walter Stierli, ehemaliger
FCL-Präsident undMit-Initiant
der Swissporarena, zu Wort:
«Die privat betriebene Sta-
dion-AG hatte in den letzten 10
Jahren keine Probleme.»

KrienserStadtrat steht
hinterdemVorhaben
AmPodium,dasvondenLibera-
lenSeniorenKriensundderOrts-
parteiderFDPorganisiertwurde,
war auch Stadtrat Maurus Frey
(Grüne)zuGast.Ererläutertedie
PositiondesKrienserStadtrates.
«Wir stehenvollundganzhinter
demProjekt,weil esunserlaubt,
imGebietKriens-Mattenhofund
Luzern-Süd einen wichtigen
Schritt vorwärts zu machen»,
sagteFrey.DieZentrumslagedes
Gebietes lassenureinesehrdich-
te Nutzung zu. Mit dem vorlie-
gendenProjektwerde jedocher-
möglicht, dass ein Lebensraum
entstehe,der«Mehrwert füruns
alle bringt».

www.
Podiumsdiskussion in voller Länge
auf luzernerzeitung.ch/video
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Eine Publikation der

«FürKriens
summierensich
hohefinanzielle
Risikenauf.»

Peter Stofer
Einwohnerrat der Grünen

«Wirbrauchen
keinGeldvon
denKrienser
Stimmbürgern.»

NickChristen
CEOHCKriens-Luzern AG

Das Blindenheim in Horw erhält ein neues Gesicht
Der Blinden-Fürsorge-Verein Innerschweiz plant ein grosszügigeres und einladenderes Pflegeheim.

DerBlinden-Fürsorge-Verein In-
nerschweiz (BFVI) will sein
Wohnheim zwischen der All-
mend und dem nördlichen Ein-
gang von Horw umbauen und
umnutzen. Am 12. Oktober hat
derVereindasSiegerprojektprä-
sentiert, dasvomUnternehmen
JägeregliArchitekten inEmmen-
brücke gestaltet wurde. Der
Neubau sieht vier erkerartige
Glasfronten vor, die gegen die
Kantonsstrasse hin auskragen.
Die Glaserker sind Nischen in
den Gängen des Pflegeheims.
Dort können Besucher und Be-
wohner künftig verweilen.

«Es war uns ein Anliegen,
einen Bezug zur Aussenwelt zu
schaffen», sagt BFVI-Direktorin
Doris Amrhein auf Anfrage. Bis
anhin sei das Pflegeheim eher
nach innen gekehrt gewesen,
zweiMauern trenntenKantons-
strasse undGebäude.

Atmosphäre sollherzlich
und familiärbleiben
Vorgesehen ist ein Wechsel der
Räumlichkeiten. Im geplanten
Neubau werden 56 Einzelzim-
mer des heutigen Pflegeheims
untergebracht. Die drei oberen
StockwerkedesPflegeheimtrak-
tes werden dadurch frei für
Wohnheimzimmer. Im ersten
Stock bleiben 14 Pflegezimmer,
diebereitsmodernisiertwurden.
Das alte Wohnheim der BFVI
weicht dem neuen Pflegeheim.
DasUrsprungsgebäudevon1935
wirdalsozurückgebaut.«Umim
Pflegeheim weiterhin ein zeit-
gemässesPflegekonzeptumset-

zenzukönnen, sindbaulicheAn-
passungen nötig», sagt Walter
Bachmann, Präsident desBFVI.
«Diese lassen sich aber inner-
halbderbestehendenBauhüllen
nicht zufriedenstellend realisie-
ren.»AuchdieFarbedesGebäu-
des wird sich ändern. Auf die
Fassade in Grau-Weiss-Gelb
folgt eine inRot.

«DerneueTrakt ist grosszü-
gig und für die Ansprüche des

zukünftigen Pflegestandards
angepasst», so Amrhein. Das
Erdgeschoss soll viel Fläche für
den Austausch bieten; dort ist
einmultifunktionalerRaumge-
plant, der unter anderem als
Raumder Stille genutztwerden
kann. «Wir wollen, dass die
Räume freundlich und einla-
dend wirken.» Dazu gehöre,
dass der Eingang nicht mehr so
versteckt seinwerdewie heute.

EineExpansionhingegen ist der
Neubaunicht:DieZahl derBet-
tenbleibt gleich.«DerBFVIver-
folgt seit jeher eine Philosophie
der Bescheidenheit; schlicht
und funktional, aber herzlich
und familiär», so Doris Am-
rhein.«Daswird sichauchdurch
denNeubaunicht ändern.»Ge-
nauere Angaben über den Zeit-
plan und das Investitionsvolu-
men folgen, sobald das Vorpro-

jekt vorliegt. Neben einem
Wohn-undPflegeheimbetreibt
der BFVI auf dem Areal auch
eine Blindenwerkstatt, die 85
geschützte Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze anbietet. Obwohl
das Pflegeheim als «Blinden-
heim» bekannt ist, wohnen
darin auchMenschen, die nicht
blind oder sehbehindert sind.

SimonMathis

So soll das Blindenheim in Horw künftig aussehen. Visualisierung

Pilatusarena:
Das ist geplant

Unmittelbar neben der neuen
Überbauung Mattenhof steht
eine brach liegende Landfläche.
Dort soll eineneueSaalsporthalle
für 4000 Zuschauer entstehen.
Diese soll demHCKriens-Luzern
als neueHeimstätte dienen, aber
auchnationaleSport- undKultur-
anlässe beherbergen. Zur Quer-
finanzierung der Halle sollen
zwei Wohnhochhäuser von 50
bzw. 110MeterHöhegebautwer-
den. Gegen den Bebauungsplan
wurdedasReferendumergriffen,
weshalb am29.November in der
Stadt Kriens über dasProjekt ab-
gestimmt wird. (rk)
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